
E 21949 F

Harz,r<...,ah,,en vo. der Arberrsoemernschatt ,,Der westen , beslehend aus der Geselschaft der Freunde und FÖrderer der Erwln

"- it.i"6,.n sniiuno. mrt dem 5,rz n Sru qarr hervorgegansen aus dem Bund der ELsässer und Lothringer e v. und dem Bund'- -v",ü"0""", a!iElsaß-Lothr nsen und ien Weststaaten e v. sowie der Erwin von Sleinbach Stirt!ng, Franklurl/Main
verkalfspre s durch llilglledsbe trag abgego ten'

Januar/Februar 198633. Jahrgang

Das Rheintal, Schlagader EuroPas
lm Mirte alter und bis ns 17. Jahrhurderl
war dies eine Selbstverständ lchkeit. Erst
as R chelieu und sein Testamenisvoll-
strecker Ludwig xlV. die iranzösischen
Truppen an den Oberrhein marschieren
lieoen und Frankreich elnen Teil dieses
Ta es elnverle bten, wurde der wichiigste
weg Europas unterbrochen.Wilhelm Hein-
rich Riehl, der Enkel eines Straßburgers,
zeigi überzeugend wie der verkehr aus
diesem Teil nach westen äbgeleltel wer
den sollte. Es gelang nichl ganz, erst 1919
und dann wieder 1945 war die Grenze am
Bhein belnahe herm etisch d icht. Aber aus
dem allgemeinen Katze.jamrner schelnt
die Vernunit allmähLlch iröhliche Urständ
zu leiern: Die Wirlschafi überspringt die
politischen Grenzen, die alte BheinsimBe
existleriw eder, wenn auch e ngutTe l,vor
allem der E senbahn-!nd derStraßenver
kehr, aui die rechle Talseite ver agert isl.
ater.rch die Wissenschaft läßisich nichl
ewig durch Bückständ ge gängeln:Am 12.
und 13. Dezember land in Freiburg ein
Symposium slatl zum Thema ,, U nlversitäl
und Begion". Dieses so I einem schweize

Ganzschön, doch lstdleses pädagogische
Schlagworl angebracht wen. es sich um
elsässische und b.dische oder lothrinq _

sche und ptälzsche oder saarländische
Kinder hande l? Wle dem auch sei, die An_
knüplunq von Beziehungen zw schen
Schuen und Schülern beideßeits des
Rheines si zu beqrnßen. lm Oktober hat_
ten Lehrer des Schu amlsbezirkes Karls-
ruhe Schu en zw schen we ße.buro ufd
Haoena! besucht, ber chteten d e ,,Bad _

sche N eueste Nach r chten vorn9 Novem_
ber1985. Nun se ene sässische Lehrerund
Lehrernnen aus diesern Geblei nach
Kar sruhe gekomrnen. angelÜhd waren
d e belden Gruppen, d ee nevomKarlsr!_
her Schulrat Goerke, dieanderevon des_
sen Hagenauer Kollegen Fernand Studer.
Dieser erklärte, in seinem Bezlrk besuch-
ten praklrsch 100 Prozenl der SchÜ er der
i 4 und 5. K asseden Unten chtvoneiner
hä ben Siunde Deutsch. N4arle-Claire
Kühn, die in Allenstadl bei WeiSenbLrg
untetrichtet, ergänzt: ,,Manchmal sind es
zehn manchmäldrelß g i,4 nuien. Sieiugt
hinzu ,,... die K nder sehen h er v el deut_
sches Fernsehen, da ist es gul, wenn sie
aucir in der Schule Deutsch Lernen. Wir
s nd hier wie in einem lingulstischen Bad

risch badlsch-elsässlschen Forschungs-
br nd die Wege ebnen, einer verb ndung
der Universitäten Basel, Frelburo iB. und
Straßburg, der Hochschulen von Sladten,
die schon vordem unselgen lT Jahrhun-
deri ense verbrnd!n9 ieder art !nterein_
änder pl eglen. Die Geqenwart 9ew chl
oer Männer wie des baden-würtlembeF
;,schen Minisleroräs denten LolharSpäih,
äes esässische. Feqionalpräsrdanten
MarceL Rudloff und dessen Basler Kolle-
qen Kurt Jenny versprichl, daß es sich um
eln ernsthafres Unternehmen handelt
Späth häli nicht viel von der EG-BÜro
kratie, ermeinte:,,Wenn die anderen noch
die Eureka-Wlege §chauke n, muß dieses
Kind schon erwachsen sein- Sein elsässi
scher Partner meinie:,,Wrsind drei Regio-
nen mt verschiedenen Strukturen, aber
mrt aemeinsamer Gesch chte' u.d lÜgte
nocli hinzu:..w rleben amUtei desse ben
FLusses." 1986 will man sich in SvaRburg,
1987 in Baseltretien. So ist es recht Mög_
lichst das Geschirrwieder kitten, däs bor-
niede Machlhäberzerdeppea{ haben:

eh

-Deutsch. Französlsch, E sässi§ch - al
les komml hierzusammen. Anette Laug€
melnt. es seifür e sässische Schülerleich-
r,"r Delisch zu lernen als Iür deuische
Eranzös sch. Dieser sensationellen Ent
deckunq können wlr .atürlich nur bei-
of chten. Erstaunlichisles,daßseil1918in
iisaß Loihr noen verlahren wurde, alssei
der. der das b;haupiele, ein Staatsfeind
Lehrer Harnm aus WeitbrLrch meinle, daß
Tw,schen den Vooesen und dem Schwaz-
wald ene Elnhe-it beslehi. Dies meinle
älch RenÖ Sch ckee lnd lange vor ihrn

Das Elsaß vor 1700
Eine älle Landkarle d€s EIsaB {und
nätodlch der Geblele aul der rech_
len Seile d* Bheins gegenilbe0 au§
der Zelt um 1685 istalslarbigerFat-
simlledruck neu erschlenen:,,Toliu3
Alsatiae novisslma tabula" {ObeF
und unlerelsaß) von Nic. Vlsscher
(Bildsröße 56,5 x 46 cm aur 70 x 55
cm Spe2lalpapier, ungelallel. DM
34,-). Beslollungen an die Ge_

n,Lerne die Sprache des Nachbarn"

Mitteilung
der Geschäftsstelle

oie Ge§cnältsstelle billel, den Ml!
slledsbeithg lür '1985 in Höhe von
DM 24,- und elwaige Beilrag§rück_
slände bald zu überuelsen. Konlen:
Poslschectamt Slutlgart 37015 -
708 (BLZ 60010070)!Deulsche Bank
Slutlgart l2l55066 (BLZ 600700 70).
Spenden von Mllgli€dem und Nichl-
nitqliedern slnd immer willkom-
men: Spendenbeschelnlqung aur
Wunsch. Allen lreuen Beitragsah-
leln und Spendern herzlichen Dank.

*
Unsere Beihelle sind gesuchl und
geschälzt. Besonders Schulen und
Lehre.lordern sie bei un. an. HeF
slellunE und Velbreitung verursä-
chen hohe Koslen. Wer kann, wkd
gebeten, u.s zur verbreitung der
Belhefle elne besonde.e Spende
zukommen zu lassen.

Die elsässischen
,,Welschen" und ihre

Mundarl
Die Oberelsässer nennen d e Bewohner
des hinlern Kaysersberqdr Tales ,,d ie we L_

schen". Diese beg nnen,sich alf ihre Mun-
d.rt zr hesi.nen Sle isi zwar I ranzÖs sch.
aber sehr weit entrernt vom a lein geLten
den Pariser Französ sch- Die,,uneetindlvi
sib e" bedroht nicht nur die sieben auf lh-
rem Gebiele heim schen Sprachen, dieaui
dem Gebiel der Bepublik altÜber iefertes
Heimatrechl haben. Mussolini verfolgte
bekannt ch auch däs dem ltalienischen
sprachveMandte Ladinische. So bedroht
däs oflizielle Französ sch auch diefranzö-
sischen [4!ndarten, !nd diese drohen zu
verschwinden. DieindenwestlichenVoge-
senlälern sind sehr bedroht und könnten
seh. l,äld vers.hwinden. was ihnen das
oanze Mltte alter hind!rch im,,Heiigen
Böm schen Beich Deutscher Nation" und
nlcht einßal unter dem,,preußischen Slie
fel drohte. Der ,,volkslreu nd" vom 14. Au-
gustschre bt:,,2 em ch genau mitderBe-
kanntgabe der Schailung eines iranzÖsi
schen Ku lt! rates haben dia Welsch en ä!s
Labaroche ein WÖrterbuch ihres romani-
schen Dialekts der Ollenilichkeit untets
bf eitet. Slewolle. nicht,daßihrheimischer
D alekt, der schon slark angeschlagen ist,
vö!iig in Vergessen heil gerate. ln Gemein-
scha{tsarbe t haben sie dar! m d ie Liste der
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Elsaß literarisch
Die neueste Nurnmer der,,Bevue Atsa-
cienne de Li öraiure (Nr. 11l8s) bringt
einen sehr auischlußreichen Adiket von
Aired Kern mit dem Titet ,,Wort und Spra-
che" aul diesenelsässischenSchrifrste ter
elnz u gehen, behalten wlr u ns bei Getegen-
heitvor. Nlichö e Finck sieuenein oeNoti
zenzu,,Claude Vigee (alias Andre §irauss)
und die Jranzösische Sprache" bei, worin
d iese übe rzeugend darsle t,daßVigeedas
Elsässlsche a s das ld om ansiehi, das ihm
als Dlchler den ,,Schrei (aus der Tiere)
ermöglicht, wohiigegen das Französische
a s Alsdruck ihm ,den Respekt der ralii
nierten und rhelorschen nob en Aar der
rranzös schen Sprache"abnöt gt. Wirwer
den n .bsehbarer Ze I aul C aude V see
zurÜ.ll,ommen. uber den d.omn,chcr FinF
Abhandlung von Adrien F nck e.scheinen

Jean Pau Sarire.derVerlreterdesfranzö-
sischen Existentialismus. dessen Großon-
kelAberl Schwelzerwar. in die Nähedes
elsässischen Hans m Schnockeloch zu
rücken (,,Der Mensch ist, was er n cht ist
und er isi nlcht das, was er st ) lnd zu
emplehlen ihn als Phiiosophen auf
Deulsch z! lesen. wie das Jean Pau Soro
tut. rst zumrndestens e n interessanter uni
bedenkenswerrerAspekt. Dergte chezeigr
ein neues Buch vor Martin craii an
( Deulsch and lm Augusr ElstetrVe,taq,
Bade.-B.den. ,LA emaq.e au mos
d'aoüi , editions BF, Straßburg).
Beachilich slnd in dieser Bevue ein gece-
dichle auf Elsässisch, von Adrien Einck in
e ner,,Pelite suiie alsacienne . von denen

sp rechen wie d er sch naber gewachsen

un han's baimla vo unsrer sproch

han's kritz in unsrä bodag'stossa
g'hebt häl's lo nilt

wird ma vergräwa irn E säss
d letschla sanger han g'sunga
d letschta rimler han g'rimelt
's isch häll ascheena I chl g'sii
ainsisoit i saldrpiäffer
ph ologa vieLicht m t d cker b ldung !n

s0achä amol unsehärma seela
r ndaamo unsera arrna bletler
f rd mlsvom mus6e alsaci€n
as nlmml mi nurwunder
äss un6erall mlnschter
nonill vergrawa lsch worda

d'lähnaslänga üs'm boda iljat lüaga

Biller schrelbt Eugöne f,4änn:
Genegerl

uns kä mrdoch net verwächsle

Oü besch dr,,Boy'

ja, ech be e Chrescht
un besch Dü neteAntechrescht?

DÜ, ech säj drs. L4amadou
wa mre Bessel gnauerlüeji
se mr do netd'salwe Deffiel?
Dü,drlränzeesch Neger
un ech, dr elsä.sisch Frän:os
Dü

müelersproochlos we ech
Dil un ech
ech und Dü

Genegerl, gräd we oü

Elsässische Satiren
und Geschichten

Mariin Gralf, Vertlg€s (:u Deulsch ambe-
slen mil,,T.umel" wiederzugeben), blVer
lag, Straßburs,'1984
Ess nd z!me stsatirische aberdochwie
der hintersdndise celeqenheitsstücke
und skurrile Einlälle, die Lrns zum Nach-
denken zw ngen und nicht einer Bezie-
hung zum heltigen elsässischen Leben
entbehren, die Ma{in Grafl aul Franzö-
sisch, Hochdeuisch und Elsäss sch (11ün-
steriärerisch) oderin allen drei A!sdrucks-
weisen zusammen vorlegt. lmmer wieder
g bts in diesen liierar schen Stücken bel
a lerb6wuBl spitzen und provokatorischen
Feder Bezüge zum l\,4ünsrertäl (im Oberel
saß), auch zu den unverwechselbaren
N46nschen, die dori leben, zu einer Weli
vo erSagen und I'lythen (L4art nswand m
Frankenta, unierhalb des Hohnecks!), die
einen wonwörllich umgibr, wenn man das
zwischenTann6ck und Forieweihernieder-

Was e nen an diesem Martin c rä11 bestichl
- er ist 1944 in [,1ünstergeboren, studierte
evän9 Theologle und warPrarrerim ElsaB
urn dann überseineAlitarbeiiim deursche.
ZDFzumJournalismusüberzuoehen ist
troiz ma nc her Sch rollh eit d io einwandlre e
Beherschung und Handhabung des
Hochdeutschen (unddesElsässischenaus
dem Münsiedäl), was zu Hoiinungen rür
diezukunftAnlaßgibi

OEB WESTEN, herausgegeben von der
Geselrschalt der Freunde und Fördererder
Erwin von Steinbach-Stiltunq e.V, B€rn-
hausen, Wiesenslraße 11A, 7024 Fildei
sladi, Terelon (0711) 701645. KonteniPosl-
scheckamt Stuttoart 37015 -708 {BLZ
60010070); Deutsche Bank Stullgad
12l55066 (BLZ 60070070). Geschäflslüh-
rerin: Anneliese Schlecht. Bedäktion und
fürden lnhallverantworllich: Edua.dHaug,

Druck: Leibold GmbH, Karlsruher Str. 46,
7512 Bhelnstenen-Forchheim.

Die ,,Welschen" im Elsaß
Forlsetzung von Seile 1

noch bekan nlen Dialektwörterzusam men,

Wer si.h dort a!skennt, w6iR, daß die
Mundarten von Fremden, ob Deuischen
oder Franzosen, einiach nicht verslanden
werden. Die Handmundarten aller Spra-
chon spleqen normalerweise alt6 Zu-
stände wid€r, die in der Hochsprache
ängsi untergegangen slnd, so wie beiveF

landenden Seen d ie ältesten Sed imente am
Rande zu Tage treien, während sie in der
Mitle unter siels neuer Schichten begrä-
ben werden. WarLrm aber wegen einer
Überalteden Staatsldeolog e das gewach-
sene Alte abtragen wo len? Soetwas kön-
nen nur bornierte Geister anstreben.

Zu unserer Bibliothek
Wie bekannl. wurden lm Krieoe die Be-
stände der Bibliothek des Wls;ns.haft ,
chen l.stiluls der Elsaß-Lothr noer m
Be ch verlasert. Wertvores nel d;nnoch
den Bomben zLrm Op,er,dasmeisiekonnre
aber gereltet werden und wurde als Leth
gabe derStadt-und Un vers tätsbib iothekn Franklurt ubergeben. Die Besrände
mußlen neu auigenornmen werden, was
beinahe abgeschlossen ist. Die Bücher
sind nun in der NebenstellederFra.kfurter
Bib iothek n Fechenheim aurgestellr. So-
bald d e fächrnäfnische Kaiatogisiarunq
durchgeiülrrt isi, sollein gedruckier Kata
log hergesrelt werden, darnit dleser be-
deutendsle BestandlmAlsalicä LrndLotha-
rlngica in der Bundesrepub|r, w[k]rch je

Beider Bestandsa!lnahme wurde er. qro
ßer Eundus a. hart."nmäter:r .nr.l.;[1
der geordnet werden rnußte. Dieser Arbeii
hal sich Dr. S mon gewjdmel. Aus einem
Bericht, den erersie lt hat, enhehmenwir
unter änderem, daß wir 490 cernartunos-
Übers chten In zwe, verschredenen For;ä-
ten besiizen Diese Übers chtspläne seien
besonders werlvol. weil sie n cht nur d c
Flureinleilungen, sondern auch das FtLrF
namenbild ergeben Vof der Karte de§
Deutschen Beiches 1100000. d e als 674
Einzelblätlern besteht, lehtl ein einzoes
Blait. Fast vollsrändig st auch dle Auf
nahme 1r200000 vorhanden. Auch die
Samrnlung der scirönen, vom Voqesen-
Club herausqeqebenen voqesenkaiten ist
vollständrg Noch nichl erlaßt ste nqroBer
Te der E nze ka.te. Z,rerir snll;n .r'p
Elsaß Lothringen betreifenden erraßrwer-
den, dann die Deutschland oder Frank-
reich betreitenden und sch leßlich die das
übrige ELrropa und andere Erdteile beiref

FürdieiachgemaBe Unterbrin!ng derKar
len, die z.T. ln Kapseln und Kartons ver
wahrl w!rden, st auf Kosten derSliituno
ein neuer Kartenschrant angeschaif twor

Drei Länder - ein Thema
Wer dle Sendung ,,Drei Länder - ein
Thema", dlealle vierWochen im Südwest-
iunk, Rad oBaselund Badio FranceAlsace
in Straßburg ausgesendet und von SkaB-
burg aus moderiert wird, änger verlolgt,
derwird ihrAnerrennu.g nicht verwe sern
können. So che a,.aleo."nhertpn 7w r.hen
den dreiLändern (Bad;n, Schwelz, Elsaß)
beirn Höriunk solrie. ausgebaut werden.

Elnem Tell der Aullage dleser Num-
mer liegen bei: Zahlkarte, Prospekl,



Bericht der Schulverwaltung im EIsaß
Die,,Acadömle de Strasbourg" die SchuF
verwa i!.qdesOber-undUnterelsaß o bt
a ähr ch rn ernem Bpr.hr FinF l'rhpr!;hi
Üb;r den Stand des Unterrichtswesens in
d esen belden Landeste len. Der Teil Lo
thringens, derzumehemaligen Beichs and
gehö.I hat, wurde abgelrennt und der
,Academie" von Nancy unterstellt, som I
gehören de be den deulschsprach qen
Teile Frafkreichs n chtmehrzurg eichen
regiona en Schulverwa t!ng.
Der Siraßburger Bericht umiaRt für 1985/
86 58 Seilen. Beinahe €ine Seite ist der
,Langue et culture 169 ona es', der regio-
naen Sprache und Kultur gewdmer. W r
Übersetzen e .en Te I davon: ,, d e
Schule berücks chirgtdenslarkeneigenef
Charakterd eser Provinz und bernLlht sich,
be unseren K ndern die sprach clren Fä
higkeitenzuentw cke n,d eihnendiewe te
Verbreiiuns der e sässischen l,lundarlen
und deren Bezieh!ngen zum Deutschen
gewähre sten Statt das E saßz! iso ieren,
hi It unser Prpgramm, daß d e Begionenge
Beziehungen mt !nseren osterreichi-
schen, deutschen und Schweizer Nach,
barn aufnimmt. iriltt hrn im lnteresse der
ganzen Nation e ne besondere Rolle im
Alfbau Europas zu sp elen und möchte
dazu beitraqen, die Ausstrah ung Stra0-
burgs des S tzes des Europarates unddes
Parlaments der EG, zu stärken.
Dieses Programm bez ehl sch aul ale

ln der Kle nk nderschule darl den rnund
arisprechenden K ndern n cht mehr der
Gebrauch hrer [/litersprache verbolen
werden. Es wurde in der Tat iestgesie li,
daß irühere Verbole slatt das Er ernen des
Französischen zu iördern. dles eher er

ln der Gr'rndschule gehi es darum, das
regionale Välererbe zu entdecken, und auf
derN4 iie siule, wenn moglchschon inder
Grundstuie. einen 1rÜhen Unteftichr im
Deutschen z! erleilen."
ln den Gymnas en wird wahlweise ein Un-
lericht n reg ona erSpracheund Kultua
anoebolen auRerdem wird den Schnlern.
die Deuisch a s Fremdsprachewählen, e n
gegen ü ber den and ere n Gegenden Fran k-
reichs verslärkler Unterrichl angeboten
Es wurde festgestellr daß d eses Pro
gramm be der Bevö kerung ,starke Zu-
si mm!ng gerunden habe und durch die
Generalräie Lr.d den Regiona ral we tge
hend geld ich ! nlersiützl" word en sei.
,,Außerdem haben wlr bemerkl daß es be
unseren badef -wüdiembergischen Nach-
barn ein lrüheres Erlernen deF Französ -
schen in den Schu en sow eVerschwiste
rungen und Lehrerausiausch auf beidei
Serien des Bhe ns qefördert hat " Daqegen
wurde festqesrellr daR in man.hen Straß-
burger und [,1ülhauser Schulen irotz der
Elternwünsche der Deutschunleirchi
n cht e ngetrjhrt werden konnte und daß
man n anderen Schuen hingegen sich
nichi genÜgend bemrjhte, !m ncht-
d aleklsprechende Kinder ,ür diesen Un
teff iclrtzu werben. Wir habenalleMaBnah-
men gelroiien, !m rasch d ese lv4ängelz!
beheben, denn wir sind davon überzeugt,
daß d eses Programm sowoh den lnieres
sen der Jungen diese.,,academie wieden
lnteressen des gesamten Landes ent-
sprichi." (S.33)
Recieur Deyon versucht olienbar, man
ches w eder 9lizumachen, was seine Vor

9änger verdorben haben Es lst spät, sehr
spät,doch dÜrlieeln kullure soqeschun
denes Land w edasE saß auch hierfürvon
Herzen dankbar sein. Herrn Deyons Vor-
gänger von 1945 der durch einen Feder
strich das ,ddcrer Po ncarä,Piistei' von
1928 ,,provisor sch" abgeschafil hatte
wurde das Verd enstkreuz der Bundesre-
publ k verliehen Niemand we B eigentliclr,
weswegen Her Deyon wäre ein würdige-
rerTräger, erqehtsesen die beinahe zwe -

Neue Nachrlchten aus dem El§aß,heräus-
gegeben von Adrlen Finck, 1985, Olms
Presse Hllde§heim-Zürlch-New york
Oer m Rahmen der Feihe ,Auslan dsd eut
sche Lileralur de. Gegenwait" verölfeni-
lchte Band Nr. 17 gewinnt an wert durch
die sallrischen zeichnunqen des wetrbe
kannlen Tomi Ungerer. Wenn die Episode
die Adrien F nck 9le ch zu Anlang seiner
E nfÜhrung erwähnl, slimmt und sie
summt - dann ist Aufk/är!n9 in der Bun-
desrepublik überd edeutsche und m!nd
arllche Lileralur im Elsaß einfach eine
drinqende Notwendigkeii. Sitzt da n
Straßb!rg äm Gutenbergplatz jemand au,
einerBank,eskommla!iihneiniünoeres
[,]ädchen aus der Bundesrepubiik zu und
erkundigl sich in sehr holperigem Franzö-
s sch nach dem Ort der Bushaltesteltie De r
Dia og geht da.n so zu Ende, ,,Ach, Ste
suchen die Bush allesielle? ' Daraui: ,, Eni-
schuld 9un9, ich wußle ja nichi, Sies ndja
auch. chl von hrer. DredeutscheJuqe.d
vor al em, dber auch die Verrrerer de, a,,"F
manislik inderBundesrepubtik sind n chl
im Bi de über das Elsaß,seine ceschichte
seine Kultur Lrnd seine Sprache, vora/lem
nlchl Überdie S tuation im Elsaßvon heute.
Darum kann mar derOlrns Pressevon Her-
zen danlbar sein. daß s e die Aulrraru.o
über die I leransche Sriuation im heuiroe;
Elsaß übernomme. h.t
Auch diesmalhat wieder Adrien F nck die
E niLihrung übernommen, n knappen,
aber sehr praz sen Sälzen ze gterdie Eni,
w cklung in der elsäss schen Literaturauf,
macht er vor allem den Unierschied zu
lrÜher deutlich. womit er dann oerade den
lür die ersäss sche Geisieswe itypischen
heutigen Siand ansprcht, der alein aus
sich herauszu verstehen isttd ee nzelnen
Hauptvertreter der elsäss schen Literat!r
unsererTagewerden von ihm in knappster
We se gekennzeichnet. Mögen diese a le
von der Stualion, daß es n sprachticher
und k!ltureller Hinsichi irrni ilinuien vor
zwölf m Elsaß ist, bestimmise n,dteTarsa-
che, daß d ese in Elsässisch und Hoch-
deulsclr schreben. ist ein Zeicher der
Hoflnung, daß es mil der gewachsenen
Sprache und Ku tur im Elsaß doch noch
nicht ganz zu Ende ist. Der Sto z so man-
cher Elsässer aneinerDoppelkuliurrei zu-
haben, i§tnurdann berechugt, wenn airch
das Elsässische und Hochdeutsche noch
beherscht wird und eine Fo te im Land
spie t, ansonsten man ehervon einerVets
sch euderung des Erbes sprechen müRte.
ln d esem Zusarnrnenhang ist der Sarkäs-
mus von Baymond \4latzen (S.81) n chtzu
uberhören,,.. Han rnils n I a! so woeite

hundertjahrige jakobinische zenhat sti-
sche Engstirnigkeit an und iörderl zudem
die deutsch-lranzOsischen Beziehungen
Däß in Baden-WÜdiembero das Er ernen
des Fränzösischen geiörde;l wird, beqrü-
ßen wirsehr,dochsollten unsere Potit ker
vorsichtigersein, wenn es um das Erternen
der Sprache des Na.hbarn'' oeht. Das ist
ni(ht die a nqesta nr rn te Soractie Oer etsas
ser Deren Sprache istjedem Badenerver
ständlch, ohne daß er n der Schute die
Sprache dieses ganz nahen Nachbarn er-
lernen müßte, es lst nveterHinsichtseine

DieAuswahlvon Adrien Finck mitderLvr k
und Auszüqen aus der prosa wozu aircrr
der Ausschn it von Euqene Phrtipps aus
seiner qroßen lu iurpoltrschen Anatvse
gehörr. darr als qe unqen bezeichnet {;er
den, dankbar ist man iür d e b ograph -
schen Angaben derAutoren, Iürd eausoe,
wählte Bibliographie. E niges schon Be-
kannte istangelühd, waslazueinerAntho
logie immer geh0ren muß, aber auch sehr
vei Neues, Originales ersche ni n den
über 230 Seiten. Robert Bittend ebel. Jean
Egen, Benö Eges, Adrien Fnck Anne
Fraick-Neumann. Martin cräll. Emma
Gunlz, \4arguerite Haeuser Ernesl lr-
rnann, Pa!l-Georges Koch, Catherine
Kreutzer, G6rard Leser, BaymondMarzen,
Henri l\,4erlh Germain Mü ier, Joseph
Be ihler, Louis-Edouard Schäeffer, Boqer
Sifler, Claude Vi96e, Auguste Wäcken-
heim. Andre Weckmann. Conrad winter
sind uns mehroderwen ge.bekannr, hinzu
hommen' LouisEgloli,GastonJunq Sy vie
Beii, A hed Fuppe, Jean Pau Soro
(Gross). Marvse Staiber. Atbert srickre;
Einige schreiben auch aui Französtsch
was ia der Konvivialität der Sprache irn
Elsaß einen beredlen Ausdruck verleiht.
Allen Freunden des Elsasses kann diese
Pub ikation wärmstens empioh en wer
den,.nandadohnezuriberveiben behaup
ten, daß dieserQuerschniit heut gerelsäs-
sischer Literatur sich ohne weiteres mes-
sen kann rnitebensolchen Publikat onen in
bundesdeutschen Landen.

Alemannische Zeitschrill
i/it Nr. 11 (Oklober 198s) erscheinr d e
,Allrnende', eine alemann scire Zei
s.hiiit die u a von Hernrann Bausrnoe'
Adolf Muschq [,4art n Watser und An-drö
Weckmann herausgegeben wrd, m Et,
sler Verlag in Büht-Moos. Die Nurnmern j
- l0tamen brslrervomTho.beche-Venäd
S gmar nqen, heraus Proorammatisc'ü
herßt es dazu in e,.em ..hterr;n Ninweis,,
,,Das Alemannische alse ne iniernar onate
Vorgabe unseres reg onatenAnsatzeswird
unswe terhln begleiten." tn derNr. il sreu-
ert And16 Weckmann einen k!rzen Essäv
bei rnitdemTitel,,Dementasens I s'tver:
blöd!no im Alter). dersehretsäss sch;An-
llänge hat und m I der Verw rrung des AF
ters etwas von der S.hizophrenre rm E saß
und unter den l\,4enschen dod verschtüs
selt und express onistisch andeurer.
wir hoJfen, daß mildteserZe tschr fr,,AIe-
mende"weilerh nauchder.reoro.aeAn-
sat2 des allemann schen Elseßi' nr.ht y.L

Elsässische Dichtung



,,R6alit6s alsaciennes"
ln der Dezembernummerdes,Westen ha-
benwiraus,ühr ich überd ese ne!ee säs-
sische Zeiischriit ber chtei. Wir begnügen
uns diesrnalm ieinigen Hlnweisen aulden
lnhalt der einzelnen Nurnmern Jede enr-
hält e nen Belirag über im Eisaß bedrohre
Voge a.ten von F Steiner und etne Frozze
ei Andrö Weckmanns über die Famitic
,,Mu ermeyer", dieim Elsaß nurnoch Fran-
zös sch gelten lassen wi , und der Franz
Sepp detl g antwortet. Arn Sch Lß ftfden
wir rege mäß g Auszüge aLrs , Der Etsäs
sea der Zw schen k rleg szeii. Nummer a
b,ingi Blder aus Hans Baldlng crens
Laienb bel und e nen Komrnentar dazu

von Jean Denllnger, Ierner eine Würd -
gung des Hislorikers und Lehrers am B -
s.hOflichen Gym.asrum Lucre. Pt eqer.
desse. wer[sverzerchn s sl e ndrua[s
vo .ln Nr 1l bezeichnelAndreWeckmann
den E sässer nichl als,dumm . doch ats
,verd!mmt" Diesmal spricht,FranzSepp''
nichr mrt Mullermeye.s, aber mrt se.em
bundesdeuischen Freund Hans. Aul des-
sen Frage: ,,Und wer hat d eses Vo k so
verd!mml? antwodet Franz Sepp dip o
matisch ,Ja wer? Ui die Fröi g brs e paar
Antworte. Awer ken Lesunq." ln einem Be-
rchl von A. Wcker erlahren wir. daß der
e sässische Mundairen und Votkskunde-
atlas, dessen ersle Band r969 herausge.
(ommenwar. ieizl ins.cinpmTwc r.n Pi..r
vor iegl. Kostenpunkr:FF75O. E nausiühr
licher Auisatz isi dem l\,4aler Theophit
Schuler gew dmel. ln allen Nummern iin-
den wir umlangre che Aufsälze über wiri-
schaftliche Fraoen des Landes.

n Nr.9 w rd ber chtet, daB das lnst tutlür
e säss sche Geschichte Kurseanbietel.die
zu enem Dplom über Kennlnisse von
Sprache!nd Kuliur m E saßrührenso en.
Es wird des 1856 in SlraBburg geborenen
Lou s-Gustave Binger gedacht, der aus-
wandede, lranzösrscher Ofllzier wurde
und in Airika schwierige Exped uonen
durchf Ührre ln der Kolonie der Etienbe n-
kÜste wareine Stadt Bngerv le nach
ihrn benannt worden. An Boberl Schuman
wlrd ebeniaL s er nned.
Dle Zeilschrit bringt allwochentlich eine
Reihe von Porlraits e säss scher Persön-
chkeiteni n Nr l2 vom 29.11. werden

sechs Polt ker skizz erl: Daniel Hoeffel.
Marcel Budlofl, Frangois Grussenrneyer,
Henri Goeischy, Joseph Klla !nd Alired
Mü ler. Al esechs haben oderhaltenpolii
sche Slellen a!ch außerhalb des Elsasses,
Dänie Hoife hateszum Min steriürTrans-
poire 9ebracht, dre, Hoellel, Rudloii und
Goelschv sind Senaioren, crussenmeyer
ist se t 1958 Abqeordneler E ner, Ktila ,st
N chl-Ersässer. er kam alsiüdlscher,,p ed-
noi/ (Auss edre4 aus Algerien, als Frank-
reich dem Lande die Frelhe toeben mLrßte
Der Alteste isl crussenmeye; (geb. 1918),
der Jüngste Mriller aus Schitigheim (geb. '
T940), der als Sozialist gewäh t wlrde,
kürzlich aber d e Panel verlassen hai. Nur
uberBudloil (geb. 1923) eriahren wireiwas
überse n Verhalten während des Krieges:
Er hat slch 1942 rnit 19 Jahren nach
C ermonl-Fe trand abgesetzt u n d kam 1 946
a s jufger Jurisl ins E saß zurück. Nichl
vermerki ist, daBerden Wunsch zahlloser
Bürgermeister !nd anderer Gewählter
nach Eniührung eines ob galorischen
De ulsch u nlerr chls, worüber wr in der
letzten Nummer berichtet haben. nicht un-
ie.schrieben irat. Von Hoellel (geb 1929)
w rdgesagt,erse ne n ,,auigesch lossen er,

sehr m t se ner Begion verbundener und
ehrlicir europäisch gesifnter Polil köl.
Goetschy (geb. 1926) habeeine betontel-
sässische Gesinn!ng, erhabeden Z!sam
rienschluß von Ober und Unteresa0 zu
elner po ltischen Einheit vorqeschlaqen.
Klifa (geb. 1931) se von [4üihausern, ob-
wohl Fremder, ,akzeptlerl . Grussen
meyer ist Vorsitzender der deutschjran-
zösischen Gruppe m Europaraifiir Grenz-
sänger, erhabes chsehrlürdiewirtschatr
liche Entwick Lng des nordl chen E sasses
e ngeselzt. Bemerkenswerl in d eserNum-
mer sidie B ograph e des 1820in Kolrnar
geborenen August Ne,itzer, der als JouF
nalist e ne Annäherung Frankreichs und
Deutschlands anstrebie. Um diesem Ziele
z! dienen grLindete er d e,,Rev!e cerma-
n que,lür die er so bedeulende Männer
wie Renan, Taine, rMichelet aui iranzösi
scher A exander von l-lumbo dt u.d Kar
Gutzkow auf deutscher Seiieals Mitarbei-
ler gewonnen hat. 1861 gründet er mit Un
lerstÜtzung namhalter Mülhauser Fäbr-
kanien das sehr hoch stehende Blatt ,,Le
Temps , das elne deriührenden lranzösi
schen Zeilungen werden so lte. Nach der

Volksiümlich wurde Tomi Ungerer dLrch
se ne schönen lllustrationen des umtang-
re chen Volksl ederbuches. Die Freudeam
Vo ksled hatte ihrn seine irrih v-arw twete
f,,lltter, dievie mirhmsang eingeimpit Er
istein eigenw ligeri\4ensch so eblerseit
Jahren in lrland mlt Frau und K ndern auf
einerSchailarm, !m sichzukonzenlrieren.
wenn erausderGroßstadtkam wieereben
einern Be richtersratter der Zü r che r ,,Wert-
woche' sagle (23.1r.85). Sen Malerial
holte ers ch seitzwel Jahren ausHamb!rg,
d es wird die Grundlage seines nächsten
Buches werden, das wohl seinbisherspek"
tak!lärstes zu werden versprlcht Er
schreibe jetzi elwas mehr als erzeichne,
rnit Ze chnen könne man niclrt al essagen.
Eln KÜnstlermüsse sich e nseizen (,,enga'
gieren" heßt das n besiem Neugerma
nischl). So setztersich iürku ture len Aus-
iausch an der Grefzeein, zunächste nmal
an der Grenze seines Heimailandes. Hier
sel se ine Aussaqe d em Berichierstalier der
,,Weltwoche' gegenüber wö'1lich wiedeF

,,Man hat als Künstler die Verpilichtung,
sich zu engagleren. Die vie en Menschen
die mein ,,Liederbuch' gekalfl haben, die
haben etwas von mirzugui. Büchera ein
sind nichl genug. lch bin oiiizie ler Bot-
schatler beim KuliLrrminister um Frank
reichs und arbete vielmil Jack Lang zu-
samrnen. Ein Protekt, das mirsehram Her-
zen egl, äuli unterdem Tite ,,Sprachen-
Osmose". Es so versuchtwerden denso
genannlen Kult!raustausch zu konkreii-
sieren. Entlaf gdereuropä schen Grenzen,
tetzl malzw schendem Elsaß und Deulsch-
and. sollen die Kinder bereiis ab den er

sten Schulstsufen zweisprachig äufwach-
sen. Und jewels ein Dori aui der einen
v-"rs.hwistert s ch mil eincm DoIl aLrl.Jer
anderen Selte der Landesorenzen.
Frage: Grefzen auiweichen?
Anlwort: Ja, obwoh das sehr schwierig
sein mag.lch h abe zwar viel U nrersrützu ng
von Lothar Späth, von der kaiholischen

Schlachtvon Kön ggrälzsahervoraus,daß
,,vor Ablaut von iüniJahren d e Deutschen
in Straßburg sein wLirden'. 1871 versucht
er zu erreichen. daß das E saB zu einem
neulralen Staal gernacht würde, und gehl
nach dem [,4 ißlin ge. d ieses Versuchs nach
Basel in die lreieSchweiz. die nach se nem
Wunsche däsVorbild eineslreien Etsasses
hätiewerden solren. Erst rbtdort1876,ersr
56 Jah re a t.
Nr. 13 ist zu e nem guten TettAnd16Weck-
mann und dessen neuem Buch,,Odite, das
maglsche Dreieck" gewidmet. Der Dichter
se ber spricht in e nem tangen Gespräch
ÜberselnWerk Jean Fav öres, derD reklor
der Straßburger Museen geht in Pension.
ErwarirÜher24Jahre Konservätorin Bo,,r
ges. Er hai sich dafür e ngesetzt, daß den
Museen mehr naurn wurde.3s000 bis
50000 Schülerwerden alljährlichd!rch die
Museen qerührl, därunterauch Ausländer.
vorallem Deutsche,sagi Fav Cres Obwoht
daran gedacht w rd, den Exponaten auch
delrsche Beschritungen zu qeben, Vor
e niqer ze t wa, dre Bededavon d eober
rheinischen Museen beiderse tsdesStroms
zwe sprachig, velreichl sogar dreispra-
chig (de!tsch. hanzosisch, enqtrs.h) zu
beschrilien Es wäre q!i, wenn diese. Ge-dankeWirkrichketwürde eh

Kirche von der französ schen Beg erung
sogar aberdie Le!ie, dieenllang dercren-
zen leben.diemüsse. eswo en Mankann
däs n chteiniach beteh en.'
Er stamml aus der Uhreniabrik Ungererzu
StraBburg und hat mir dre Jahren selnen
Vaier verioren, von dem er sagr, erselein
größerer Künstlera serselbergewesen. Er
wol e demnächste n B!.h ilberlhn herals-
geben, das ,,Uhrsprung" heiBen so I mii
Anspierung auf den Berul des Vaiers. Er
selber habe großes lnteresse an mechafi
schen Dingen. So habeereinegroßeSp eF
zeugsamm !ng zusammengeiragen, dieer
zueßt ZÜrich angeboten halte,scht eßtich

Es scheinl, daß wir von unserem Lands-
mann noch einigeszu erwarren haben Der
geist 9e Reichtum des Landes sia so trotz
a ler trosl osen Geschichte noch nicht er
sch0pit. wenn auch eines der bedelrlend-
slen Landeskinder vorerstwe tabgeschie-
den äulder Grünen lnsel lehl

eh

Wenn's vom Hezen kommt
Die Mundarlsitztdochnäheram Herzenärs
die n derSchuleerlernte Nar onä sprache.
Ge egentlich w rd dies überdeuuich, z.B.
wenn etwaslr sch vom Herzenweggesagt
werden so l. Dalral ln e nem Fabrikanten-
haus im Saargebiet ene lothringische
S nggruppe aLf, a es Bergleute-Kinder,
d e in derSchule ausschlieBiich indertran.
zÖsischen Sprache u nlerichiei werden.
Einem d eser Buben war auJgeiragen, der
Che,in des Hauses ein ceschenk, ene
Trachtenpuppe, zu überelchen. Dern Jun-
gen machte es vielMrrhe,den Satzauswen-
dig zu erlernen:,Au nom desPetitsChan-
te!rs Lorains je voLrs ollre ce souvenir."
A s er be der Übeffe chung zu stottern
aniing, warf erdas Geschenk n d eArme
der Madame B. !nd sprach lauthätsr ,,Do

Neues von Tomi Ungerer



Hinüber und Herüber
Junge Elsässer
lür ihre Sprache

,,O'Hemel zwesche Bhrn un Vooese,
brinqt ab Nr 38 {Dez 1985r Betennü *F
lunger Elsasser zu hrer Spiache Eine Sekretä.in aus Bo senhe m 122 Jahre)
schreibt. sie merke.uf dem berufu.h,";
Gebiet, daß Elsässisch mmer mehr ver
langr wird. Eine Srudent n a!s Suff lenheim
(20 Jahre) sprichte sässisch, weit sie diese
Sprache leb hat und weit s e finder däß
eine Muhersprache zu einem Menschen
9ehörl. Ein Mobelschrerner i20 Jahrer der
z.Zl se ne. Milrtärdienst ab eister meint
.S sorr rer e jede Etsasser e Ehr +n. s .r
sproch ze erhalte, dann srä§ch e Teir"U
uns rem Charakter, vu uns'ra Lawensar.
Dium muen b sondersch mer. d,Juoend
bewußt sen ewer d Verantwodu.o w; m r
han, sie ze pl äie, aß des scheen; Erbl.",t
immer g suender widderscht oa ka war'" -
E.17iähriqermeint deetsäs;rs.hFsnH-
che sei wunderbar Es sibt aso n;ch
Junqe, de aeoen de Vera.htlno ihr.r
Sprache mmun sind. wrr sind oe;Dannt
aui weriere A!ßpi,,..Fn

Erlindung einer Elsässerin
Die E sässerin [,4art ne Kempf har einen
sprachlich gesleuerlen Complier erfirn
den. ln Frankreich wurde dieszuersi kaum
vermerkl, doch die USA waren gleich zur
Hand. lm Hepef des Silicon-Valley be-
ginnl die Produktion,esseien bereils rneh-
rere hunden srÜckdes neuart gencompu
ters bestelll, die Frau Kempr ,,Karalavox"
nennt. Auch die SowjetLtn on st airimerk
sam geworden, vom 27. zum 30. November
hai die Eriinderin sich n Moskau aut

Goldene Brezel 1985
Piarrer Alired Schaeiier, derjeizr rn B!he-
stand in s€iner Heimatgemeinde Brumalh
lebt und uns von seiner Lesuno beieiner
Jahresversammlung in Eppinq;n her be-
kanft ist, hal Anlang Dezember 1985 in
Staßburg die ,,Goldene Brezel 85" 1ü.
seine BändeelsässischerGedichle !nd iür
seine,,E sässer Owe,d eerhtn und herim
Elsaß beiAlleren (und Jünseren) hä t, er
halien. Das ComitÖ, das diese Preisvertei-
hung vo.schlaqt, wird von Universiiärsoro-
lessor Dr. Baymond L4alzen, Skaßbu/q,
dem Leiler des D aleltwlssenschafrtichen
lnstituts an der Siraßburger Un versträt,
geleitel.

Philipp Jakob Spener
Voriges Jahr(1985) wurden wtranden3So.
Geburtstag von PhilippJakobSpener,dem
Vater des Pieiismus, wie er qenanni wird.
er nnert, er ist einer der bedeutenden Et-
sässer, der den delischen Geisresraum
und das iheoloqische Denken nachlra[ o
beer.ilußte. ln der Bundesreoübrt wrrrd;
dieses Männes gebuhrend bedachr, e n
wenrq zu lurz larn dle Würdio!n. ceiner
elsass schen Herlunlt, es mag dasiürvrere
eine Verleqenhe r bedeLrtet haben tm Et-
saß seibst hat m6n leizt llugs erne,,Ptace
Spene/' ln Fappollswerler oeschaflen. Es
wurde dortaLch e neAusstetlungqeschat
len die aLrch n SrraBburq geze qt wurde

[4an we ß jelzi dorl n]cht mehr vielmitihm
anzllangen, sprengt doch seine Persön
ichL€il !nd seinWerhdas was jetztGüttro

ke t haben so aleniallsennnerimän s,Ch
seiner in einem Prospetl a s des Phrtippe
Jacq!es Spener aus , Fibe.uv e'( ), was
die Deutschen bald nachahrnen werden.
Eine Sendung der ABD am 24 November
1985 zeigie in einer outen nierpretation
d€n [,lenschen !nd die ge stigeBedeurung
dieses großen Theologen, alles darln war
menschlich syrnpalhisch.
Daß e. in Frankiurt/I\,4a n derKoniirmalton
e ne bis heuleb eibende Form 9ab, daß er
mit der Gründun9 elnes Armen- !nd Wa
senhauses n d eser gleichen Be chssiadi
sichindiesozaleLiniedesevange schen
Elsässers Martin Bucer und der spä1eren
Johann Friedrich Oberlin und Atber
Schweitzer stellle, a!ch daß er ats Spezia
list türdeutsche und europaische Heratdik
z(r gelten hat (l) das alleswurde n dieser
Se.du.9 sehr deullrch irerausqeste I Es
wÜrde si.h lohnen. e nma .n Phil pp Ja
kob Spener festzustellen, was tn hm an
elsässischem Erbe vorhanden lst. w ä er
s ch ln die oben skzzierte L nie (Bucer,
Oberlin Schwetzer) als etwas Spezifi
sches einordnen räßt und was daraus n
den Pietisrnusgel ossen lst.

Zweisprachigkeit
EugCne Philipps, der wackere Srreirerirjr
die Bechie der angestammien deurschen
Sprache im Elsaß schreibl in Nr. 12 der
,,Bealii6s alsaciennes':,,Zweifettos isl
diese ungla!bl che E nsnmm gkertzuqun
ste. der deutsch rranzosrsdren Zwerspra-
chiqleri rrn E saß d e erstaunlichste Ent,
wickl!ng der elsäss schen ceisleshattLrns
nnerhalb des letzten Jahrzehnts. Steoehr

umso schne ervor sich. as man schieB-
lich begriiien hat, daß für den, der dazu
lähig isl, slch mühelos ali Deutsch und
FranzOsisch auszudrücken, es fur noch
€in Krnderspie rsi auch das Ena ische zu
beheftschen En reiner Vorbehan
werde jedoch gemachi: Man wollenleman
dem damit wehtun. Ph ipps hat rechl Da
liegi derHas m Pfelierl

Straßburger
Benediktinerkongregation
lm Okloberund Novemberwar in Gengen-
bach bei OiienbLrrg elne autsch !Rreiche
Ausste Iung Über die KIösterderStraßb!r
ger Bened kt n erkong reg ation zu sehen
m t Urkunden,Schätzen, Bildern Skulptu
ren aus den K östern, d e dazu gehöri ha
ben: Schuttern, Gengenbach, Ettenhe m-
mÜnsler, Schwarzach, Ebersmünsrer, Al,
lorf, Maursmrnster. W e das Blsium kei
neswegs an die Rlreingrenze gebunden
war, so auc h d iese Konq resalion n cht. Sie
blieb auch nach derAnnexiondesElsasses
durch Ludw g XlV. erhalten. Ersidie Revo-
ut on, d eauchdas BislumaLlseinelsass

sches Gebiei beschränkte, machte mil der
Kongregation Schl!ß. Die Klöster wurden
autgehoben, de Klausurgebäude mei
stens verkalit und abgebrochen Es war
ein g lücklicher Gedanke lne nerAusste -
lung eine Gesamischau über werden und
W rken dieser Klöster zu 9eben.

,,Straßburg und das Elsaß"
Unier d iesem Titet veran sta rete d ie We rks-
bücherei der Hoechst AG aus AntaB des
,,Hoechster Schioßiesies,, eine Buchaus
siellung. ln einem 47 Seiten starken Kaia-
lo9 w rd dre dortausoeste te L teraturver-
zeich.et. Dre Auswrhl st naturtch .r.hr
erschöprend aber ausgewosen, dazu
recht g!iillustr en ErötJnetwurdedieAus
stelung arn 7 Juti mit ansorachen des
FranIiurter Oberburoermeislers Wa -
mann und sernes Srraßburoer ho eoen
Budlof i lm BahmendesScntdetesre<,iin
ten elssss sche Fo [tore-cruppen wie
hänn das auch anders sein rhre Kunsle
And16Weckmann lasausseinernWerk und
verschwieg dabet ntchr den Ernsl der
sprach ichen Laqe n seiner Hermat. Die
H.uszeitschrrit des Wertes Hoechst hrr
ausiührl ch überd e Veransta luno ber ch-

Bedrohte Burgruinen
Die reizende kte ne Bura B rkenietsr. den
lrelen Waldern west ch iies Odrtrenberoes
und die Spesburo oberhatb von A.diä!
zeigen geiährtiche Schäden,sooetährtich.
daß vor ei.em Betreten des Burohotes der
Spesburq qewarni wird M ile;we te hat
sich eine Gruppe freiw tioer Arberie.
da..n gemacht die gröbsten-schaden der
Birhenlels zü behehF.

Elsaß beliebter als
Cöle d'Azur

Wen gstens beiden Bundesdeutschen, so
weiß die ,,Neue Westlälische" vom 24. Sep-
temberz! ber chren. O!el!e i§teine Par ser
Untersuchung. zwar lese Paris bei den
BundesdeLrtschen irnmer noch an erster
Slelle, wenn sie Lrber d e Weslgrenze fah-
re., aber gleich hinterher komrne das El
saß. Es werden einigs weniger bekannte
Orte alsT ps genannl. Und wieesbeibun-
desde!tschen Journalislen üb ich ist, muß
mindestensein Teil dererwähnlen Odsna
men in deriranzösischen Schreibweisege-
brächl werden, so die ale, durch den
..[,4ordbrenner" La Brosse n iederqebran nte
Be chssiadt Hagenau ohnezu bedenken,
daß die Schre bart ,,Haguenau" aui
Deutsch e gentlich ,,Ha9ünau" gelesen

Zweisprachige Formulare
ln Mülhausen gibl es das. Aber nichl iran-
zösisch und deulschrfranzösisch !nd ar
abisch. So haben es d e um diese Stadt
herum zahlre ch vertr€lenen l,4os ems leF
tiggebracht. ,,Es scheni, daß rnan hre
wünsche aul diesern Gebieibesseralsiene
der Elsässer anhorl , schreibi der,,Volks-
ireund" vom 20. Okrober 1985.

Begegnungen
Derwe iwe i bekannte e sässische KÜnsi-
er Tomi Unqerer wünscht solche. DÖrter

von diesseils und jenseiis derGrenze so
ten ihren Klndern diesen Vorteil vetr

Sauberer Rhein?
D e Kläranlage fur Srraßburq sott endtich
l9SS lerirsqeste ltsein um dieSa mrarver
schmutzunq um die Hälrte herabzuseizen.
verkündele d e iranzösische Umwetrm ni
sterin kürziich bei hrern Besuch im Elsäß



Hinüber und Herüber-r-.-..-.-I
Freilichtmuseum

Ungersheim
Zwisclren Burach und f.4ülhausenwird däs
Frellichtm!se!m Un9ershem erweilerl.
Es umlaßi heuie26 Gebäude,100 sol en es
werden! Das Unternehmen si eine Rel-
tungsaktion, denn an die 1000 aLle Häuser
verschwinden alljährlich irn Lande. Frage
an dieOrganisator-"n:Werden die schrilt -
chen Enäuleru.gen nur in der,,lang!e na
tionale ,d en e indiesen Näusern gespro-
chen wo.den ist, a n gebracha, ode r auch in
der Sprache der einstigen Bewohner?
Ganz absehen wo len wir von den vielen
Bechtsrhe nischen und Deutschschwe -
zern dl-a dleses Müseum besu.he. wer
den ln d esern Punkte sl die ;po ilesse
lran Aaise" eiwas d iliziiä r gewo rde n.

Viktor Ernst Neßler
Wer kennt lhn noch trotz der Be eblheil
die er Ende des vorigen Jahrlrunderts ge-
noß? Hochsiens sein Lied ,Behüt dich
Goli, es wärzu schön qewesenl Behütdich
Goll, es hat rlcht sollen se n!" st noch
bekannl. Es stamrnt aus der Oper ,Der
Trompeler von Säckingen". dle er nach
d-am Texte von Viklor von Schellel 1aa5
kompon ert hal und die damals 2000 Ma
und n den lolgefden Jahren weitere60Q0
Malauigelührlwurde.
Er kam am 21. Januar 1841 mPiarrhauszu
Baldenheim zur We t,ling an Theo ogiezu
snrdlere. döch seine mus kalische Ader
war stärker als seinetheologische. Erz eht
lA64 nach Leipz 9, bleibtdort bis 1844 !nd
wlrd Leiter des Chores des Stadtlhealers.
Dann kehrl er nach StraBburg zurück, wird
jedoch nichl versianden, Oberbürgermei
sier Otto Back veranlaßte aber bei seinem
Toda ein 9roßartiges Begrarbn s und leß
hm e n Denkmal in der Orangerie auislel-
en. Vermerken wir noch d e Stiaßburoer
Verbindung ,,Wihelmitana" d e die Ehre
hat, daß er lhr als Studenl angehörte.

Der ,,Haut Conseil de la
lrancophonie"

Frankrelch pflegt bekanntlch alles, was
die VerbreitLrng oder Erha lung des Fran-
zösischen förderl. So w!rdenietztdie Be-
mühungen um dielranzösische Sprache n
der Well in einern zentralen Rate z!sam
mengefaßl, der durch präs diaie Verord
nung am 12.12.19a4 geschalfen worden
war. Präsident N4ittenand hal sehr ba d
daraur, irn Januar 1985, die Milglieder des
Rales benannl. Die meisien stammen a!s
Frankre ch, nichtwen gegehören derAca-
dernie lranaaise, dern Co laqe de France,
der Ecole Poly technique oderanderen be
kannten Pariser lnsttutonen an Andere
kornmen a!sden Anti len a!s Belgien, der
romanischen Schwelz, Schwarzalrika,
dem lndischen Ozean. Vetnarn aus der
ärebischen Weli a!s Kanada DerRatsoll
zweima im Jahrzusammenireien.

war ein Elsässer als
Reichskanzler vorgesehen?
Dies behauptet das Mü hauser Blaii
,,1'A sace". Der von anderen vorgesehene
Goerdeler sei dem G raren Slauifen berg zu
uplelg gewesen, er häite Leber vorgezo

gen. wle dem auch se, ergehÖrtezu den
verschwörern und wurdeals lelzter der 83
n Plölzensee gehenkt. Erwaram 16.1 r.T891

a s Sohn eines kleinen Landw rts n B es
herm oeboren worde.. hatte schon alsL ei_
ne, B;b mvaier chen Belr eb mitqearbets
tet, war dem Piarcr wegen seiner lnte li_

senzaufselal en.l912ließ ersich in Straß
buro fur das Studl!m der Volkswiris.hait
rmm"alr kuleren, dann nFr€ burqundmel_
dele s ch 1914 als Kriegsireiwill 9er ln e n
Arll eriereg rnent, in dem erzum Leuhani
berördedwurde. 19r I ging er nsReich,wo
erden Doktormachle.Schon miilSJahren
war er der SPD beigetreten. 192T wurde er
Redakteur beim,,LLrbecker Volksbolen",
was er bs 1933 blieb. Ab 1924 war er
Feichstagsabgeordneter. 1933wurdeerzu
zwei Jahren Gelängnis verune t lnd da
nach bls 1937 nenKzgesteckl.lnBer n
wirderKoh enhänd er Von 1943ab gehöri
er zur Gruppe Stauiienberg, wird am 20.
Okrob€r verhaflet und am 5. Januar 1945
gehenkl. t\,1it FÜhrung und Taktik der SPD
si er oft nicirt einverstanden gewesen Je_
denlalls war unser Landsrnann e n deut-
scher Pairiol und ein unerschrockener
Mann dertapierdem Todeentgegengese_

Unser neues Buch überdie
Herren von Lichlenberg

ln der Relhe der,,Schr tlen der Erwin von
Steinbach-Stiliung isi soeben neu er
sch enen: ,,Oas Ter iorium derHeren von
L chtenberg 1202 1480" von Frtz Eyer.
Dle Verölientiichun9 rrägt den t-lntertitel
,Untersuchungen über den Besiiz, de
Herrschail und dieHausmachlpo iiikeines
obenheinischen Herrengeschlechts (268
Se ien,3iarbige Karten a!i Falttaieln, Lei
nen, Vorzugspreistür i,4itglieder bei Bez!g
über d e Geschäitssle le D[,4 62,-). Eyers
Uniers!ch!ng erschien zuersl 1938 n
Stra8burg in kleiner Auf age !nd isl durch
die bald tolgenden Kregsereignisse nie
rechtzur Kenntnis 9enornmen worden. Als
zweiter Band wird demnächst der bisher
unveröilenilichte zweite Band,,Begenien
der Herren von Lichrenberg' erscheinen
der die von Eyer benutzten und im Krieg
meisl verni.htelen !rk!nd lchen Ore len
in ihren wesentlchen Te en zuqänq ich

Spendenbescheinigung
für das Finanzamt

Wer elne Spendenbescheinigung
benötlgt, möge diese bille bel der
Geschällsslelle anlordern.

Burgenlreilichtmuseum
Dle 9roßräurnige Hoh andsburg westlich
von Kolmar isl a ssolchesvoroesehen Das
ist keln schlechter Gedankei Lrm lhn zu
veMirklicheo, rnÜßte eider e ne Poriio.
Parkplätze in den dorugen schönen Wa -
dLrngen e ngerichiel werden. lm Zusam
menhang mit der Nuizung der alien Feste
des Läzarus von Schwend sel dran erin-
nert, daß ,,böse" Autonom ston en§t
H mm er den vedckten Pian den a len
ELsässern gleich we cherKoniession, hei
ligen Odi enberg zu einer Schulungsburg
derSSzu machen. ausredeten Lrnd hnau,
diese Hohlandsburg hinwiesen, was hm

Zur Religionspolitik
Ludwigs XlV. in Lothringen
Unser Landsrnann, Dr. Ph ipp Bieber,
Saargemünd, von dem wr hierschon des
öiteren ber chleten, si en sehr rühriger
Geschichtsfreund, der a s Amateur in die-
sen Dingen immerwiederHafd anlegt, um
zu besonderen Arlässen iiber seine Hci-
malqerneinde Saaraemünd und seinen
Landstrich nachzuforschen und diese
se ne Nachlorsch!n9en schrltlich lestz!-
hallen. Diesmal tut er das aus Anlaß des
300. Jubiläums derAufhebung des Edikls
von Nantes durcir Ludwig XlV.,1685. Der
Titei seiner schön präsentierten u.d gut
dokumentieden und illustrie,len Schrlt.
die auch umfanqr€iche Literalurbezüoe
bringt, autei in derÜbersetzung:,,DieAui-
hebung des Ediktes von Nantes irn Jahr
1685, von Saargemünd aus gesehen -sene Durchiahrung in der Provinz der
Säal. Phi pp Bieber stellt seiie Ausfüh-
rungen indengroßen gesch cht chenZu
sammenhang, zeigt aber sehr irellend die
Fo gen aui, die die Religionspolit k des
Sonnenkönigs direkt ln diesem Geb et der

VON UNSEREN MITGLIEDERN

Dr, Erich Hoffmann f
Am 25 September 1985 starb nach anqe-
rer Krankheit unser rangjähr 9es Miigtied,
unser guter Freund Her Dr. Erich HoiJ-
mann (Helde berg). Er w!rde 1904 in Mletz
geborcn. ln lreuer Anhänglichkeit an Lo-
thrinoen lnd an das Elsaß versäl]mie er
kein Jahreslreifen war er ein stets zuver-
äss ges Mitglied der Heldelberser crLrp-
pe die seinen Rat, se ne Aufgeschlossen
hell, se n Wissen schmeztich verrnissen
wird. Oie Lücke, diederToddiesessur sen
l,4annes gerissen hai, wird nicht zu fütte.

Lucie Kobisch f
Am 18 De2ember i985 starb nach schwe-
rem Le den unser Ehrenmitglied Frau Lu-
cie Kobisch geb. Henschel. Siewar 1897 in
lv,lulzig zur Welt gekommen, hatle ihre Ju
gendze i in Barr, Forbach und Straßblrg
verbrachi, um 192s nach NÜrnberg zu hei-
raten. 1957 hatte sie den Vorsitz der
Gruppe Nürnberg unserer Gesellschait
übemornrnen 

'rnd 
hat diese 17 Jahre lang

geiülrrt. lmmerwiedermachtesieReisenln
die geliebie !nd ih. so gut bekannte Hei-
mat. Anhand von 1787 D as. die s e aui
d ese n Fah rten auigenom men hatle, a rbe
tetesie29Vorträgeaus,diesienlchln!rvor
ihrer Gruppe hieli, sie reiste auch uner-
müdlich zu den änderen Ortsgruppen und
schenkte schließlich ihre Dia- und Vor
tragssammlung der Gesellschait, die sie
ausleihi. 1980ver leh die GesellschaitFrau
Kobisch iür ihre Verd enste die Eh.enmit-
glied§chait. Die Urkunde darüberwurde in
Nr. 3/1980des,,Westen'veröiient ichi.zur
letzten Jahresversammlung war sie noch
einmal nach Epplngen gekomrnen, um
möglichst vielen Landsleutef die Hand
drücken zu können, sie ahniewohl,daßes
das letzte Ma sein wÜrde. denn kurzvorher
lrattesie eine schwere Krankhe t überstan-
den. Wir werden d eses treue und e lrige
[,4]i9l ed in ehreidem Andenken behalien.

. 
Dervorstand


